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Zu den Themen, die die breite Öffent-
lichkeit in jüngster Zeit am meisten be-
schäftigten, zählt die  �Lebensmittelsi-
cherheit�. Nachdem die heutige Lebens-
mittelproduktion in den reichen Indu-
strieländern die gesamte Bevölkerung
mit einer beinahe unüberschaubaren Pa-
lette sensorisch hervorragender Produk-
te versorgt, wird der Wunsch des Kon-
sumenten nach gesundheitlicher Unbe-
denklichkeit der Nahrungsmittel stärker.
Zu den Voraussetzungen für die Sicher-
heit der Lebensmittel zählt unter ande-
rem die Verwendung einwandfreier Fut-
termittel.
Infolge seines hohen Eiweißgehaltes
kommt dem Raps, bzw. dem Rapsextrak-
tionschrot einige Bedeutung auf dem
Futtermittelmarkt zu. Inhaltsstoffe,
welche die Verwendung dieser Produkte
einschränken, sind die Glucosinolate.
Diese beeinträchtigen bei intensiver
Aufnahme die Gesundheit der Tiere.
Sie verleihen dem Futtermittel einen
charakteristischen Geschmack, der das
Futtermittel für das Tier unattraktiv
macht und somit den Masterfolg redu-
ziert.
Am Institut für Pflanzenbau des BFL
werden die Glucosinolate nach der von
der EU vorgeschriebenen HPLC-Metho-
de analysiert. Als Hauptkomponenten

werden Progoitrin, Gluconapin und 4-
Hydroxy-Gluconapin gefunden. Napo-
leiferin, Glucobrassicanapin , Glucobras-
sicin, Gluconasturtiin und Neoglucobras-
sicin wurden nur in unbedeutenden Men-
gen analysiert. Bei Standardsorten wa-
ren im selben Jahr keine unterschiedli-
chen Mittelwerte bei den Glucosinolat-
gehalten an den verschiedenen Versuchs-
stellen feststellbar. Sehr wohl zeichnete
sich hingegen eine Differenz zwischen
den Jahrgängen ab.
Aus diesen Ergebnissen kann der Schluss
gezogen werden, dass lokale Ein-
flüsse, wie etwa der Boden und dessen
Schwefelgehalt kaum von Bedeutung
für den Glucosinolatgehalt sein dürften,
dass aber Einflüsse des jahrgangsspezi-
fischen Witterungsverlaufes vorhanden
sind.
Betrachtet man den Anteil der Einzelglu-
cosinolate am Zustandekommen des
Gesamtglucosinolatgehaltes, so wird
deutlich, dass vor allem Progoitrin �
welches durchschnittlich etwa die Hälf-
te des Gesamtglucosinolatgehaltes aus-
macht � dem jahrgangsbedingten Verlauf
des Gesamtglucosinolatgehaltes folgt.
Gluconapin und 4-Hydroxy� glucobras-
sicin zeigten zwar von 1999 auf 2000
einen geringfügigen Abfall ihrer Gehal-
te, jedoch  im Jahr 2001 zeigten sie die

für dieses Jahr charakteristische Zunah-
me.
Es wurde festgestellt, dass eine sehr star-
ke Differenzierung der Sorten hinsicht-
lich des Glucosinolatgehaltes vorliegt.
Der Sorteneinfluss überwiegt gegenüber
dem Jahrgangseinfluss. Liegt die Spann-
weite zwischen glucosinolatreichster und
�ärmster Sorte zwischen 6,7 und 11,1
µmol/g so können zwischen den Jahres-
gesamtmittelwerten nur Differenzen von
etwa 3 µmol beobachtet werden. Der
Jahrgangseinfluss trifft die Sorten in un-
terschiedlich starkem Ausmaß. Die we-
niger glucosinolatarmen Sorten werden
offenbar zu einer stärkeren Zunahme des
Glucosinolatgehaltes stimuliert als sol-
che mit sortenbedingt extrem niedrigem
Gehalt. Zeigte sich bei den jahrgangsbe-
dingten Schwankungen des Glucosino-
latgehaltes eine mehr oder weniger
gleichförmige Änderung aller Einzelglu-
cosinolatgehalte, so kann bei den sorten-
bedingten Variationen genau das Gegen-
teil beobachtet werden. Auffällig ist, dass
kaum Unterschiede im Gehalt an 4-Hy-
droxy-glucobrassicin bei den verschie-
denen Sorten beobachtet werden konn-
ten. Die Gehalte an den beiden Alkenyl-
glucosinolaten Progoitrin und Glucona-
pin  hingegen verlaufen fast proportio-
nal zum Gesamtglucosinolatgehalt.
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